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Annika Miersen

Die Neue“ – so habe ich mich
gefühlt, als ich vor ein paar
Wochen aufstand, um zu ei-

nem Praktikum zu gehen. Das
wird in einem Jahrgang unter mir
angeboten, dementsprechend
kannte ich dort niemanden. Ich
hatte ein ungutes Gefühl, denn ich
wusste nicht, wer und was mich er-
wartet. Würden sich alle fragen,
wer ich denn sei und woher ich
komme? Da unser Studiengang
mit im Schnitt 35 Studierenden
doch eher der Größe einer großen
Schulklasse entspricht, fällt jeder
Neue dort auf.

Ich betrat den Raum und setzte
mich auf einen freien Stuhl. Schon
aus der Vorstellungswoche wusste
ich, dass wir in diesem Praktikum
Gruppen bilden mussten, und ich
fühlte mich schon jetzt wie die Üb-
riggebliebene im Sportunterricht.
Dann ging es los, und ich war völ-
lig überrascht. Wie selbstverständ-
lich gehörte ich dazu, obwohl vor-
her nie jemand ein Wort mit mir ge-
wechselt hatte.

Wir hatten wahnsinnig viel
Spaß bei der Erarbeitung des The-
mas und der anschließenden Prä-
sentation. Eine Woche später
wechselten die Gruppen, und
auch hier habe ich sofort An-
schluss gefunden. So kam es, dass
wir uns auch mehr und mehr au-
ßerhalb der FH verabredeten. Ich
hätte mir keine schönere Aufnah-
me wünschen können und wurde
zugegebenermaßen absolut über-
rascht von der Herzlichkeit dieses
Jahrgangs. Jetzt muss ich aber los
– heute ist die nächste Praktikums-
stunde mit den Mädels.

An dieser Stelle bloggen regelmä-
ßig Studenten über den Hoch-
schul-Alltag. Die Autorin Annika
Miersen (26) studiert an der FH Lü-
beck Informationstechnologie und
Design im achten Semester.
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Tolle Erfahrung

Charity-Kick der FH Lübeck
auf der Lohmühle
Heute um 18 Uhr lädt die Fach-
hochschule Lübeck zu einem Blitz-
turnier auf die Lohmühle ein. Bei
der Benefizveranstaltung treten
die erste Mannschaft des VfB Lü-
beck sowie Teams von FH, Dräger
und VfB-Sponsoren gegeneinan-
der an. Bei freiem Eintritt wird um
Spenden für die „Hansekicker“ so-
wie die „Bücherpiraten – jedem
Kind ein Buch“ gebeten. Neben
den Turnierspielen lockt ein unter-
haltsames Rahmenprogramm.

Die Universität lädt zu
ihrem Jahresempfang 2016
Am morgigen Donnerstag veran-
staltet die Universität zu Lübeck
ab 18 Uhr im Audimax ihren Jah-
resempfang. Das Präsidium und
der Akademische Senat erwarten
zahlreiche geladene Gäste aus
Hochschulen, Kultur, Politik, Wirt-
schaft und Verwaltung sowie Ver-
treterinnen und Vertreter des öf-
fentlichen Lebens. Auch alle Uni-
Angehörigen und die Studieren-
den sind eingeladen.

UKSH bietet Kurse für
pflegende Angehörige an
Wenn Angehörige pflegebedürftig
werden, entscheiden sich viele Fa-
milien, diese Pflege zu Hause
ganz oder zum Teil zu überneh-
men. Um sie bei dieser häuslichen
Pflege zu unterstützen, bietet die
Angehörigenschule des Patienten-
informationszentrums an der Lübe-
cker Uniklinik wieder neue Kurse
an. Die Teilnahme ist kostenlos.
Nähere Informationen gibt es un-
ter 04 51/500 59 74, oder im Inter-
net unter www.uksh.de/piz.

Lübecker Fernstudium
„Historische Stadt“
Ein Fernstudienangebot der Uni-
versität zu Lübeck geht in sein
siebtes Jahr. Zum Thema „Konver-
sion“, Umnutzung von Gebäuden
oder Flächen im Rahmen des in-
dustriellen und städtebaulichen
Wandels, findet vom 16. bis 18.
September eine Veranstaltung in
Kiel statt. Die Leitung des Semi-
nars hat Prof. Dieter-J. Mehlhorn.
Für Anfragen steht Dr. Manfred
Bossow montags und dienstags
von 9 bis 12 Uhr unter der Telefon-
nummer 04 51/70 79 9824 und
über E-Mail an bossow@fernstudi-
um-historische-stadt.de zur Verfü-
gung.

Die nächsten Themen im
UKSH-Gesundheitsforum sind:
Raynaud Syndrom – Wenn die Finger
weiß, blau oder rot werden, Referen-
tin Prof. Gabriela Riemekasten
(Dienstag, 3. Mai);
Infektionen in einer globalisierten
Welt – Was kommt als Nächstes?, Re-
ferent Prof. Jan Rupp (Mittwoch,
4. Mai).

Alle Veranstaltungen finden in
Haus 34, Ratzeburger Allee 160,
von 18 bis 20 Uhr statt (Reservie-
rungen per E-Mail an Gesundheits-
forum-Luebeck@uksh.de oder un-
ter Telefon 04 51/500 38 80).

Das Wissenschaftsmanagement Lü-
beck empfiehlt: Workshop „Mikro-
organismen – klein, aber oho!“ Zu-
sammen mit der Biologin Dr. Julia
Schwach begeben sich Kinder und
Erwachsene auf eine Entdeckungs-
reise in die Welt der Bakterien; An-
meldung unter der Telefonnum-
mer 04 51/122 22 96; Sonntag,
8. Mai, 14 bis 16 Uhr; Museum für
Natur und Umwelt, Musterbahn 8.
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Flüchtlinge, IS-Terror, islamfeindli-
che Gruppierungen, Anschläge
auf Flüchtlingsunterkünfte: Das
Thema, das in diesem Sommerse-
mester im Fokus des Studium gene-
rale steht, könnte zeitgemäßer
nicht sein. Esgeht um denIslam,ge-
nauer gesagt den „Islam in der eu-
ropäischen Kultur“.

Die Vielfalt der Religionen und
der muslimischen Kulturgeschich-
te für die öffentlich Debatte wieder-
zugewinnen– dazumöchte das Stu-
dium generale in diesem Sommer-
semester beitragen. Ein wichtiges
Thema, wie auch Universitäts-Prä-
sident Professor Hendrik Lehnert
findet. Er war gerade erst selbst im
Iran unterwegs und hat die Univer-
sitäten Isfahan und Teheran be-
sucht.Durch die Migrations-Proble-
matik würden Konflikte auf „eine
Art und Weise angegangen, die
überhaupt nicht zu akzeptieren
ist“, wie zum Beispiel beim An-
schlag auf die Studentenkneipe
„Blauer Engel“.

„Wir wollen den Islam beleuch-

ten, ihn besser kennenlernen“, um-
schreibt Professor Cornelius Borck,
Direktor des Instituts für Medizin-
geschichte und Wissenschaftsfor-
schung, das Ziel des Semesters.Ge-
meinsam mit Dr. Birgit Stammber-
ger und Professor Christoph Reh-
mann-Sutter hat Borck auswärtige
Experten gewinnen können, die
sich besonders um den Dialog der
Religionen und Kulturen verdient
gemacht hätten.

Den Auftakt macht heute um
19.15 Uhr Pater Richard Nennstiel,
Islambeauftragter des Erzbistums
Hamburg, mit seinem Vortrag
„Christlich-islamischer Dialog im
Wandel von Geschichte und Poli-
tik“. Am Donnerstag, 26. Mai,
kommt eine islamische Stimme zu
Wort: Dr. Rifa’at Lenzin ist die erste
Frau, die das Zürcher Institut für in-
terreligiösen Dialog leitet. Ihr The-
ma: „Wie öffentlich darf oder soll
Religion sein?“ Birgit Stammber-
ger ist besonders beeindruckt vom
dritten Referenten: Professor Dr.
Ahmad Milad Karimi spricht am

Donnerstag, 23. Juni, über „Islami-
sches Denken: Zwischen Aristote-
les und Hegel“. Karimi kam als
Flüchtlingsjunge aus Afghanistan,
durfte irgendwann einmal den
Hauptschulabschluss machen und
lehrtheute an der Uni Münster.Pro-
fessor Ulrich Rebstock schließlich

beendet das Semester am Donners-
tag, 7. Juli, mit „Zahlenwanderung
– und wie Christen arabisch zählen
lernten“.  sr

e Alle Vorlesungen finden um
19.15 Uhr im Audimax statt, der Eintritt
ist frei, jeder ist willkommen.

Von Michael Hollinde

Zehn Jahre ist es mittlerweile her,
dass Benjamin Meyer erstmals den
Uni-Hörsaal betrat. Er hatte so-
eben das Studium der Informatik in
Lübeck begonnen. „Mit dem An-
wendungsfach Robotik – das gab
esdamalswoanders nicht“, begrün-
det er seine Wahl. Und die Robotik
hat ihnseitdem nicht mehr losgelas-
sen. So hat er die Konstruktion ei-
nes torpedoförmigen Unterwasser-
roboters, mit dessen Hilfe Wasser-
proben genommen und analysiert
werden sollen, zu seinem komple-
xen Promotionsthema gemacht.

„Wenn ich nun als Erstsemester
wieder beginnen müsste, würde
ich mich sofort in den neuen Studi-
engang Robotik einschreiben“, be-
tont er, „weil da genau die Sachen
drin sind, die einem bisher gefehlt
haben, vor allem der mechanische
Anteil.“ Wenige Tage müsste er
sich aber noch gedulden. „Denn
die Einschreibungsphase beginnt
am Sonnabend“, erklärt Studien-
gangsleiter Prof. Philipp Rostalski.

Seit einem Jahr ist er Direktor
des jüngstenUni-Instituts, des Insti-
tuts für Medizinische Elektrotech-

nik. Und zusammen mit seinen
Campus-Kollegen Prof. Erik Maeh-
le aus der Technischen Informatik
und Prof. Achim Schweikard, Lei-
ter des Instituts für Robotik und Ko-
gnitive Systeme, hat er das Ange-
bot, das zum Wintersemester an
den Start geht, konzipiert. Man ha-
be die Chance vor dem Hinter-
grund der doppelten Abiturjahr-
gängegenutzt und aus dembisheri-
gen Anwendungsfach etwas Eige-
nes gemacht.

Auf vergleichbare Art und Weise
seien ja schon die Medieninforma-
tiksowie die Medizinische Informa-
tik als eigene Studiengänge ent-
standen, merkt Prof. Erik Maehle
an, bei dem Benjamin Meyer seine

Doktorarbeit schreibt. „Entspre-
chend kann man auf den bisheri-
gen, sehr wertvollen Erfahrungen
in der Lehre aufbauen und das Fä-
cherspektrum gezielt erweitern“,
so der Institutschef. Das heißt: Die
fundierte Informatikausbildung
wird noch ergänzt durch Grundla-
gen aus der Elektrotechnik und
dem Maschinenbau.

40 Studienplätze ohne Zulas-
sungsbeschränkung sind im ersten
Schritt zum Oktober vorgesehen.
„Eine Bewerber-Prognose zu so ei-
ner Premiere ist natürlich schwie-
rig; aber in unserem Anwendungs-
fach Robotik und Automation hat-
ten wir im Schnitt rund 25 Studie-
rende“, so Maehle. Seinem Kolle-

gen Rostalski ist der Hinweis wich-
tig, dass es bundesweit der erste
universitäre Bachelor-Studien-
gang für Robotik und Autonome
Systeme ist. „Das zeigt die Ausnah-
mestellung“, betont der 38-jährige
Wissenschaftler. Und in drei Jah-
ren sei dann noch als Weiterqualifi-
zierung in dem Bereich ein interna-
tionales Master-Angebot geplant.

Die Relevanz des Berufsfeldes
für zukünftige Absolventen liegt
für Rostalski auf der Hand. „Robo-
ter und Assistenzsysteme drängen
immer weiter in unser tägliches Le-
ben“, so der gebürtige Nordfriese,
„da muss man nur an die aktuellen
Diskussionen um selbstfahrende
Autos oder an die Assistenzsyste-
me denken, die zunehmend Medi-
zinund Pflege bestimmen.“ Das Zu-
sammenspiel von Informatik und
Technik gewinne im Berufsfeld ei-
nes Ingenieurs immer mehr an Be-
deutung.

Studiengangskoordinator Chris-
tian Hoffmann, von Haus aus Me-
chatronik-Ingenieur, weist darauf
hin, dass es um das Mitgestalten
dieser technischen Systeme gehe.
„Dies ist doch eine spannende He-
rausforderung.“

Christian Hoffmann (vorne l.) und Benjamin Meyer checken im Labor den Unterwasserroboter, während Prof. Philipp Rostalski (hinten. l.) und
Prof. Erik Maehle zur Planung des neuen Studiengangs über die Einsatzmöglichkeiten weiterer Roboter in der Lehre diskutieren.  Foto: Lutz Roeßler
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Der Islam und die europäische Kultur
Heute beginnt das Studium generale mit auswärtigen Experten – Auftakt mit Islambeauftragtem des Erzbistums

Ein makelloser Körper, materieller
Reichtumund vorbildliches Verhal-
ten machen attraktiv, so lehrt es die
klassische Attraktivitätsforschung.
Doch wie kommt es, dass Men-
schen sich zu ganz unterschiedli-
chen Partnern hingezogen fühlen?
Ein Team um Silke Anders, Profes-
sorin für Sozialeund Affektive Neu-
rowissenschaften an der Universi-
tät zu Lübeck, wollte mit Berliner
und Tübinger Forschern in einer
Studie dieser Frage nachgehen.

92 Studienteilnehmern wurden
zunächst Fotos von sechs verschie-
denen Studentinnen gezeigt, da-
nach Videosequenzen, in denen
die Studentinnen entweder traurig
waren oder sich vor etwas fürchte-
ten. Und es sollten via Knopfdruck
Sympathie-Bewertungen abgege-
ben werden. Zudem maßen die For-
scher die Gehirnaktivität.

Wie erwartet, änderte sich das
„Annäherungsverhalten“ im Laufe
des Versuchs. Während zu Beginn
ähnliche Studentinnen bevorzugt
wurden, zeigten sich große Unter-
schiede, nachdem die Probanden
die Videos gesehen hatten. Je si-
cherer sich ein Teilnehmer war,
dass er die Gefühle des Gegen-
übers richtig einschätzen konnte,
desto mehr fühlte er sich hingezo-
gen. Zudem „feuerten“ zwei be-
stimmte Hirnregionen immer dann
besonders stark, wenn ein Teilneh-
mer das Gefühl einer Studentin be-
sonders gut einschätzen konnte.

„Mit unserer Studie untersuchen
wirerstmals die neuronalen Grund-
lagen in der zwischenmenschli-
chen Anziehung“, so Silke Anders.
„Und die Fähigkeit, gut miteinan-
der kommunizieren zu können,
spielt dabei offensichtlich eine
ganz entscheidende Rolle.“

Die Zukunft der Arbeit –
Roboter, übernehmen Sie!

„Robotik und Autonome Systeme“ heißt ein neuer Studiengang der Uni – Das bundesweit

erste Angebot feiert zum Wintersemester Premiere – Bewerbungen sind ab Mai möglich

Attraktivität:
Wenn Hirne

zueinander passen

Die Einschreibung für den neuen Stu-
diengang „Robotik und Autonome Sys-
teme“ ist online zwischen dem 1. Mai
und dem 15. September möglich. Die
notwendigen Unterlagen können an-
schließend per Post eingereicht oder
persönlich an der Universität abgege-
ben werden. Informationen gibt es un-
ter www.uni-luebeck.de.

Am Schnuppertag am Freitag,
27. Mai, gewährt die Lübecker Uni Ein-
blicke in ihr Studienangebot. Dann be-
steht die Chance, die fünf neuen Studi-
engänge kennenzulernen – Medizini-
sche Ernährungswissenschaft, Biophy-
sik, Robotik und Autonome Systeme,
IT-Sicherheit sowie Physiotherapie. An-
meldungen sind bis 16. Mai möglich.

Cornelius Borck (v. l.), Birgit Stammberger und Hendrik Lehnert mit ei-
ner Karte der spanischen Küste aus dem 16. Jahrhundert.  Foto: Sabine Risch

Uni Lübeck lädt am 27. Mai zum Schnuppertag ein

e Mehr über Lübecks Hochschulen
steht unter www.ln-online.de/uni
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